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Be1 er Detaıilfreude vergıisst OSS nıcht, dıe großen Zusammenhänge aufzuzeigen, und dadurch
behält auch den Überblick über dıe entscheıdenden akitoren In der Geschichte der 1Ssıon In
Ostasıen Am nde se1nes Buches kommt dem Ergebnıis, dass vielleicht hart ist, VON

eiıner verratenen Vısıon sprechen, eıl diese eben UT eın DaaI weniıgen offenbar Wa  — »10 SaYy
that the VISION Was etraye: 1S perhaps {00 ars What IS certaın 1S that the kurope of the
eighteenth CENWTY, whether Catholic, Protestant Deıst, Wäas NOL ready for it and COUuU NOL
understand it 10 the imperI1alıst eXpansıonısm of nıneteenth CENLUTY kurope it Wäas NOMN-
SCIISC.«

Müuüuünchen Christian Stücken

Walraven, Boudewijn: SONZS of the Shaman Ihe ıtua Chants of the Orean Mudang, egan
Paul International ondon-New ork 1994:; 307

ach einem Forschungsaufenthalt der Unıiversıtät Seoul erwarb der Verfasser
der Universıität Leıden mıt dieser Arbeıt ber koreanısche Sprache und Kultur den Doktorgrad.
ach zweınährıiger Forschung Ist, kann INan UrCcNnaus 1 eın großer Wurf gelungen. Dıe
umfangreıiche analytısche Arbeıt baut auf einem beeiındruckenden Fundus wissenschaftlichem
aterı1a verschiıedener wissenschaftlicher Dıiıszıplinen auf. Koreanısche Sekundärlıteratur ist ebenso
AaNSCINCSSCH berücksichtigt WIeEe chinesische und Japanısche. Wıe der Tıtel dieses spannen:
esenden Buches anzeıgt, geht 68 in den »Schamanen-Liedern« dıe rıtuellen Gesänge der
koreanıschen udang, der koreanıschen Sıbylle, WEn INan ıll Der Verfasser verwendet das
Wort »mudang« als allgemeıne Bezeıchnung für ıne Klasse relıg1öser Spezıalısten, dıe als
Vermiuttler zwıschen der Welt des übernatürlichen und der Menschenwelt fungleren, auch WECNNn S1IE
mehrheiıtlıch andere Selbstbezeichnungen (wıe etwa un  r mansın, M11, ngol, sımbang,
hwareng]1) bevorzugen mögen. Da dıe meılsten dieser Vermiuttler Frauen sınd, wırd auch »mudang«
In dieser Arbeıiıt Im allgemeınen femmın gebraucht (»die« mudang). Der Inhalt des Buches ist In
zehn Kapıtel geglıedert:

Im Kapıtel geht dıe Mudang, ihre Rıten und ihr Gottesverständnis (1-1 Der Rıtus des
Kut (eine gottesdienstliche andlung mıt Gesang und anz ist WAar In den verschiedenen egıonen
unterschiedlich, hat aber einen elatıv einheıtlıchen WEC. nämlıch erstens Glück und Wohlergehen
(eiıne gule rnte, einen Fıschfang, geschäftlıchen Erfolg, eiınen männlıchen Erben USW.)
gewähren, zweıtens dıe NSeelen der oten besänftigen und sIe In das Totenreich geleıten und
schlıeßlich Krankheiten heılen. Der Schwerpunkt des Kapıtels lıegt jedoch In der Darstellung der
Gottesvorstellungen 1Im usammenhang dieses regional unterschiedlich gestalteten Kut (»cChaesu-
Kut«, »chinog1-Kkut«, »pyong-kut«).

Das II Kapıtel (15-24) erläutert dıe ypothese, dass das Muga nıcht schrıftlich, sondern (mıt
unterschıedlichen Interessen verbunden) mündlıch gesammelt und erst spät, nämlıch Im
von den Japanern Akamatsu und Akıba zusammengestellt worden sSe1 Dann Na VON koreanıschen
Gelehrten weıter bearbeitet und interpretiert worden. Wenn also die einzelnen Teıle des Muga sehr
unterschıedlich sınd, lıegt das nıcht NUTr deren unterschiedlicher Herkunft, sondern auch
deren unterschiedlicher mündlıcher Interpretation. Der Verfasser weilist VOT em auch auf den
grundlegenden Unterschied zwıschen der Muga-Sammlung und dem vertiefenden Muga-Studium der
Gelehrten hın

Das II Kapıtel (25-41) geht der Umgestaltung des Muga Im einzelnen nach, besonders, auf
welche Weise das Muga überliefert wurde und weilche emente verändert wurden. Der Schwer-
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pun dieses Kapıtels legt in der Wiıederherstellung der orıginalen Mugatexte, dıe UrcC. dıe
volkstümlıche Tradıtion In verschiedenartigen Versionen überliefert wurden. Im Miıttelpunkt Ste|
der Donghaean-Muga und seıne Beziehung ZU  = Seoul-Mudang, der auch Improvisationstexte
enthält anı dieser exte kann der Verfasser zeigen, dass dıe Mugatexte nıcht schriftlich,
sondern mündlıch überliefert wurden (34-38)

Das Kapıtel (43-55) enthält den Versuch eıner Interpretation des Muga Es befasst sıch mıt
we1l Fragen: Was edeuten das Muga und seine Interpretation für dıe populäre Relıgiosität? Weilche
tellung nımmt das Muga innerhalb der koreanıschen ] .ıteratur eın? Das Muga kann natürlıch nıcht
losgelöst Von seiıner lıterarıschen Oorm interpretiert werden. nter der japanıschen Herrschaft
(1910-1945) geschah dıe Mugainterpretation 7B als das Han Leıden) des Volkes In orm VON

Gedichten und Epen 1e7 OMmM ! wıeder dıie wesentliche Funktion des Muga ZUI Vorscheın,
nämlıch der Befreiung und Freıiheıit dienen. ährend das Muga in früherer eıt eınen magıschen
(C’harakter esa ırd 6S in der Neuzeit als der Famlılıe und des Hauses verstanden Später
ste In Zusammenhang mıt dem »Pujok« (d.h dem Glück-Bringen). Dıe magısche AC des
Muga besteht nıcht In den Worten der Mudang, ondern In eren Handlungen und Rıten
Abschlıeßend grenzt der utor seıine Osıtı1ıon VO  —_ anderen ab, die in den Gesängen des Muga keine
magısche aC ausgedrückt sehen (50-51)

Im Kapıtel untersucht der ufor dıe Oorm des Muga und befasst sıch besonders mıt dem
lıterarıschen Stilmitte]l des koreanıschen Parallelısmus Der Parallelısmus des koreanıschen Muga
wurde, obwohl VON Chına beeminflusst, hıer vıiel kunstvoller weiıter entwickelt als im chinesischen
Gedicht.

Das Ar Kapıtel (94-1 19) vergleicht das erst 1Im Jh geschriebene Muga mıt der Orm der
tradıtionellen koreanıschen Lıteratur, In der ythos, Taoısmus, Buddhısmus und Konfuzjanısmus
miteinander vermischt sınd Die Entstehung des Muga reicht Ja bis in dıie Steinzeit zurück:
und Oorm en sıch mıiıt der eıt stark verande Seıt der der Choson-Dynastıe vereıinten
sıch dıe Mudang mıt den Kangdae asken-ITänzern und -Sängern Durch beide wurde dann das
»P‘ansorIi«, ıne Eın-Mann-Oper, bestehend aus einem Sänger, der, begleitet VON einem 1rommler,
dramatısche Geschichten sıngt, begründet

Im VIL Kapıtel (121-141 behandelt der utor den »Sım h’ong«-Gesang, Wäas vıiel edeute
WwIıe dıe kındlıche Achtung, dıe dıe Tochter Ten Eiltern entgegenbringt. Im AauTtfe des
Jahrhunderts wurde dieser Gesang als 0-S0Il, als alte Literatur, als »P’ansorIi«, als Eın-
Mann-Oper, als Volksgesang und Muga9 VOT em uUrc. dıe Donghaean-Mudang.

Das 008 Kapıtel befasst sıch mıt dem Gesang für den ausgott und den Veränderungen, die im
Gesang deutlich werden. »SONgJU D / Ur1« oder »HwangjJe p Url« wurden 1ImM BanzZcCh and eNISpre-
en! varılert. »S0Ng]Ju p ’uri« welst auf dıe Aufgaben des Hausgottes hın »SONgJU« oder »Hwangje«
bedeutet ursprünglıch „Beschützer der Famıiılije«.

Zum Schluss 3-2 ass der Verfasser seıne Ausführungen
Dem Verfasser ist dafür danken, dass diese interessante historische ntersuchung des

koreanıschen Muga unternommen hat, obwohl für ihn sıcher nıcht einfach WAÄäT, die koreanische
Sprache und koreanısches Denken verstehen

Zur eıt dürfte diesem ema Im europäischen Sprachraum UTr wenıg Vergleichbares
finden sein (Obwohl der Verfasser mıt dem koreanıschen kulturellen und relig1ösen Denken NIC
ursprünglıch ist und dıie ntersuchung VON einem trTemden kulturellen und soz1lalen Kontext
her angeht, kann INan doch n  , dass ihm gelungen ist, einen ersten Zugang ZU Verständnıiıs
dieses wichtigen ements koreanıschen Denkens und Lebens chaffen enn das Muga bringt
In en Epochen der koreanıschen ultur dıe exıstentielle und spirıtuelle ebensweise des
koreanıschen Volkes in besonders anschaulıicher Weise ZUum Ausdruck
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Corrigenda: »tongnak t'aep yong Nuriılka« sta! »tongnak t’aep yong«; »DUTr-1 palggo«
sta: »DUr-1 palga«,

Kwangju/Korea I1ctor1ıa Jung-Hi Kım

Wessels, nion Kerstening Ontkerstening Van Europa, wisselwerking [ussen evangelıe
CULltuur, Ten ave Baarn 1994; 271

ESSELS Ist Professor für Missionswissenschaft und Religionswissenschaft der Freien
Universıität In Amsterdam Seıit einıgen Jahren führt auch den Vorsıtz des Interunıiversitären
Instituts für miss10logısche und ökumenische Forschung in den Nıederlanden. Seine Veröffentlı-
chungen mıt ezug auf das Verhältnis zwıschen siam und Christentum sınd vielen bekannt Seıt
acht Jahren publızıert CI aber auch Bücher, die zeigen, dass BT gründlıche Kenntnisse über dıe
Bezıehungen des Christentums mıt anderen Kulturen hat 1990 erschıen eın uch über Vıincent Van

Gogh als Evangelıst und 986 publızıerte eın uch über Jesu-Bıilder In anderen ulturen Das
Werk, das jetzt vorlıegt, beschäftigt sıch mıiıt Europa: Christianisierung und Entchristianıisierung
Europas: Wechselbeziehung zwıischen Evangelıum und ultur Angeregt VON den Drıtte-Welt-
Theologen, dıe kontextuell arbeıten und dem Vorwurf der westlichen Theologen, dass die Gefahr
des Synkretismus nahelıege, mıt dem inweIls egegnen, dass das Christentum In Europa seiıne
eıgene Kontextualıtät studıeren sollte, hat ESSELS sıch dies ZUT Aufgabe gemacht. Dıie griechisch-
römischen, keltischen und germanıschen Kulturen und ıhr Beıtrag ZUT Entstehung des abendlan-
dıschen Chrıistentums werden VO  — ihm analysıert. Das Stichwort ist Aufhebung In der doppelten
edeutung des Wortes Es gab in der Geschichte Wel Strömungen: Zerstörung der anderen
Reliıgionen (Bonıiıfatıus) und Beıbehaltung Vvon dem, Wäas nıcht mıt dem Evangelıum in Wıderspruch
stand ESSELS möchte herausfinden, Was VON den anderen Kulturen übernommen wurde und WIe
eın kontextuelles Christentum In Ekuropa zustande kam Er hat dies mıt großer Sachkenntnis gelan
Sein uch ist iıne Fundgrube für alle, dıe sıch mıt der Neuevangelısıerung beschäftigen. Man ırd
Sstaunen, Wwıe tief die Wechselwirkung zwıschen Evangelıum und Kulturen Ekuropa geprägt hat In
den vielen Anmerkungen ırd der Leser mıiıt der ausgljebıgen Lıteratur bekannt gemacht Im etzten
Kapıtel rag ESSELS sıch, ob dieses positive Ergebnis sıch heutzutage wiederholen kann? Es ist
dıe Aufgabe der Kırchen, dafür SOTSCH, dass der heutige Natıonalısmus nıcht unökumeniısch und
weltgeschlossen ırd Könnten dıe heutigen Europäer In Bezug auf Umweltfreundlichkeit nıcht viel
lernen? Ist 6S möglıch, statt Entmythologisierung dıe Wahrheit des Mythıschen ZUrTr Geltung
bringen? Tauchen WIr nıcht eıne Kultur des Bıldes statt einer Kultur des Wortes? ann das
Geheimnis des chrıstliıchen Glaubens in Wort, ıld und Tat NCUu ges  e werden? ESSELS
antwortet Im posıitıven Sınne auf diese Fragen. Er hat eın es und wichtiges ema ZUr

Sprache gebracht. Das uch sollte in verschiedene Sprachen uüberse‘ werden!

Wıjchen Arnulf Aamps
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